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Antrag 1441/2012 zur Sitzung Stadtrat am 05.09.2012 

 

„Essbare Stadt„ Mainz  (FDP) 
 

Der Stadtrat möge beschließen: 

 
Die Stadtverwaltung möge prüfen, inwiefern das Projekt „Essbare Stadt“ auch in der Lan-
deshauptstadt Mainz umgesetzt werden kann. 
Wünschenswert wären auch Standorte, die sich in der Nähe von Schulen befinden, z.B. im 
Goethepark, Hartenberg-Park oder Bretzenheim, um so auch den Anbau von Nahrungs-
mitteln und das Thema gesunde Ernährung in den dort ansässigen Ganztagsschulen in 
den Unterricht integrieren zu können. 

 

 

Begründung: 

 
Die Stadt Andernach geht seit dem Jahr 2008 neue Wege in der Grünplanung. Da die Un-
terhaltung und Pflege der städtischen Grünflächen aus den kommunalen Finanzen nicht 
mehr zu finanzieren war, werden diese für die urbane Landwirtschaft genutzt. 
Das städtische Grün übernimmt im Rahmen einer nachhaltigen Stadtentwicklung nicht nur 
ästhetische  Funktionen, sondern auch ökologische und ökonomische. Bürgerinnen und 
Bürger werden für "ihre" städtischen Grünflächen sensibilisiert und in die Nutzung und 
Pflege mit eingebunden. 
 
"Pflücken erlaubt, statt Betreten verboten".  
 
Die Bürgerinnen und Bürger bedienen sich nicht nur kostenlos am Gemüse auf den öffent-
lichen Flächen, sondern helfen auch als Freiwillige bei Anbau und Pflege mit. Nicht jeder 
kann sich schließlich einen eigenen Schrebergarten leisten, sei es aus zeitlichen, gesund-
heitlichen oder finanziellen Gründen. 
Auf vielen ehemaligen Blumenbeeten und Rasenflächen wachsen heute Nutzpflanzen. 
Diese erstrecken sich vom Gemüseanbau bis hin zu einer -im Vergleich zu den klassi-
schen Rasenflächen- weniger pflegeintensiven Wildblumenwiese.  
Blumenbeete werden durch die Bepflanzung mit einheimischen Stauden pflegeleichter und 
die mehrmals im Jahr notwendige Neubepflanzung kann entfallen. 
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In Andernach konnten so die Kosten für Pflege und Bepflanzung der öffentlichen Grünan-
lagen bis zu 90 % reduziert werden. 
Vandalismus gibt es entgegen allen Unkenrufen nicht. Mit der neuen Nutzung der Grünflä-
chen treten die Bürger diesen mit mehr Respekt entgegen und das Projekt "Essbare 
Stadt" entwickelt sich sogar zu einem Besuchermagneten. Die Stadt Andernach wurde 
darüber hinaus kürzlich sogar mit einer Goldmedaille der Entente Florale für ihr Vorgehen 
ausgezeichnet 

 

Weitere Begründung erfolgt mündlich. 

 

 

 

Herr Walter Koppius 

FDP-Fraktionsvorsitzender 
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